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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 


Abonnements Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Dei allen Poſtauſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


Vedaction und Expedition Gäckerſtr. 39. 


begründet 1760. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗ Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, ee e, Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ 
handlung des Herrn E. Baumann. — 

Auswärts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


Sonntag, den 27. Mai 


„Thorner Zeitung” 


mit Alluſtrirtem Unterhaltungsblatt 
für den Monat Juni werden jederzeit entgegengenommen von 
allen Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Depots und der 
Expedition der „Thorner Zeitung“ 
Bächerfiraffe 39. 
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e Die Nat onen auf der Balkanbalbirfel. 


Wenn auf der Balkanhalbinſel ſich früher die Völker gegen 
die türtiſche Herrſchaft erhosen, jo hat ihnen nie die Sympathie 
der europäiſchen Chriſten gefehlt, und die Heldenkämpfe, welche 
beſonders Griechen und Montenegriner gegen den Halbmond ge⸗ 
führt, haben dieſe Volkerſtämme mit einem romantiſchen Nimbus 
umgeben, der aber vor der nackten Wirklichkeit wenig Stich hält 
und heute fat ganz verblaßt iſt. Sehr viele Bewohner der 
Balkanhalbinſel, namentlich die Gebirgsbevölkerung, giebt an 
Raubſucht und Grauſamkeit den Türken nicht das mindeſte nach, 
und in Griechenland, Macedonien, Montenegro und Südſerbien 
kommen heute noch Schandthaten häufig genug vor, die ein 
Hohn auf alle chriſtliche Kultur ſind. Auch die vielverläſterte 
Türkenwirthſchaft iſt nicht gar ſo viel ſchlimmer, als die mancher 
chriſtlicher Regierung im Orient, Willkür und Eigenwillen ſind 
an der Tagesordnung und geprügelt wird allenthalben. Selbſt 
der geiſtig jo hochſtehende bulgariſche Miniſterpräſident Stam⸗ 
bulow hat ſchon mehr als einmal politiſche Gegner im Gefängniß 
durch das Ueberredungsmittel des Kantſchuh zur Raiſon bringen 
laſſen. Worin die Türkei den chriſtlichen Balkanſtaaten noch 
voraus war, das war ihre ſchlechte Finanzwirthſchaft und ihr 
Staatsbankerxott. Heute hat Griechenland auch die Türkei in 
dieſem Punkte überfrumpft, in Serbien ſtehen die Dinge ſchiecht 
genug und in Montenegro lebt man blos von ruſſiſchen Almoſen. 
Die europäiſchen Kultucſtaaten haben denn auch heute über die 
chriſtlichen Staaten und Völker im Orient eine ganz andere 
Meinung als früher, nachdem ſich herausgeſtellt hat, wie unendlich 
viele unreife Elemente dort noch hauſen. Einzig und allein 
Rumänien hat ſich in den letzten 25 Jahren konſolidirt, Kultur 
und Bildung dringen dort mehr und mehr vor, Handel, In⸗ 
duſtrie und Ackerbau nehmen einen gedeilichen Aufſchwung. Von 
Bulgarien mit ſeinem noch ſehr urwüchſigen, aber doch geſunden 
Volke hofft man das beſte, wenn ihm auch noch manche innere 
Parteikämpfe nicht erſpart bleiben werden. Heute hält Stambu⸗ 
lows eiſerner Wille alles feſt zuſammen, aber dieſer wird nicht 
immer an der leitenden Stelle ſtehen, die er heute einnimmt. 
Die Griechen werden verdorben durch ihr Laſter der Eitelkeit 
und ihre Treuloſigkeit, und die Serben zeichnen ſich gleichmäßig 
aus durch Dünkel, Trägheit und Genußſucht. Es giebt dort 
noch eine urkräftige Landbevölkerung, aber der hat man ſo viel 

Laſten aufgepackt, daß der Geduldsfaden längſt geriſſen iſt. 

Die ſerbiſchen Wirren, die durch den neuen Staatsſtreich in 
Belgrad in eine akute Kriſis eingetreten, ſind das Produkt der 
Unfähigkeit und ſchlechten Wirtſchaft der ſerbiſchen Staatslenker 
ſchon ſeit langen Jahren Der liederliche Milan mit ſeinen an 

geordnete Verhältniſſe überhaupt nicht zu gewöhnenden Mini⸗ 


um den Ko pft 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 
„ (Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 


Triumphirend wies er auf die inzwiſchen von ihm gewalt⸗ 
ſam geöffnete Hand des Todten; dieſe hatte einen blitzenden 
Gegenſtand umſchloſſen, der nun klirrend zu Boden fiel. 

Wachtel hob ihn auf und reichte ihn ſeinem Vorgeſetzten, 
der das Schmucſtück — denn um ein ſolches handelte es ſich — 
aufmerkſam betrachtete. Es war ein Herrenuhrmedaillon von 
großem Werthe, denn in die feingravirte goldene Vorderplatte 
waren, einen winzigen Blumenſtrauß bildend, Brillanten und 
echte Perlen eingelaſſen. 

„Nein!“ wiederholte der Kommiſſar mit ſtarker Stimme, 
„der Todte kann dieſe Buchſtaben nicht ſelbſt geſchrieben haben 
— ſolchenfalls hätte er das Medaillon fallen laſſen müſſen, das 
er wohl, im Kampfe mit ſeinem Mörder begriffen, dieſem ent: 
riſſen hat.“ ; ; 

„Der Ermordete hat kaum mehr einen Athemzug gethan, 
nachdem er die Wunde empfangen, geſchweige hat er die Kraft 
beſeſſen, Buchſtaben mit Blut auf die Diele zu malen,“ ſagte 
in dieſem Augenblicke der Arzt, der ſeine Unterſuchung beendet 
hatte und ſich nun von den Knieen erhob. „Der Tod iſt augen⸗ 
blicklich eingetreten, das bebeiſt auch der friedliche, ja heitere 


Geſichtsausbruck — das unglückliche Opfer hatte ſchon ausge⸗ 
a bevor er die Abſicht feines Mörders auch nur begriffen 
atte 


„Sie glauben alſo an einen Meuchelmord “ forſchte Wachtel 
noch immer neben der Leicheauf den Knieen liegend. 

Der Kreisarzt nickte mit dem Kopfe. 

„Ich möchte jetzt ſchon beinah behaupten, daß der Meuchel⸗ 
mörder von rückwärts ſein Opfer beſchlichen und mit einem ein⸗ 
igen Rucke dieſem den Hals durchſchnitten hat — das beweiſt 
| chon die Schnittrichtung, die abgeſchrägt von unten nach oben 


ſtern hat das Land in Grund und Boden hineinruinirt, die 


Revolution ſchwebt ſchon ſeit Jahren in der Luft. König Alexan⸗ 
der klagt nun, wo er die Verfaſſung aufhebt, über den. Kampf 
und den Fanatismus der Parteien. Es iſt richtig, daß geradezu 
unwürdige Verhältniſſe im Lande herrſchen, Beſtechung und 
Aemtererſchleichung, Mord und Todtſchlag ſind an der Tages⸗ 
ordnung; aber Milan und ſeine Miniſter haben es nicht beſſer 
gemacht, daß unter Milan politiſche Gefangene ermordet ſind, 
iſt eine feſtſtehende Thatſache, und des Königs Maitreſſen haben 
die beſten Aemter ihren Kreaturen zugewendet, und man kann 
ſich alſo über den Rückſchlag nicht wundern. Die Leute, welche 
in Belgrad das große Wort führen, find moraliſch meiſt zweifel: 
haft, und von den Armeeoffizieren gilt, daß ſie dem folgen, der 
am beſten bezahlt. Nirgends Treue und Glauben im Lande. 
nirgends Wahrheit und Ehrlichkeit. Es mag ja richtig ſein, daß 
König Alexander in den verworrenen Verhältniſſen kein anderes 
Mittel fand, ſich die ſchwer bedrohte Herrſchaft zu erhalten, als 
die Verfaſſung aufzuheben, aber von der Schuld iſt er nicht 
freizuſprechen, daß er durch die dauernde Anweſenheit Milans 
in Serbien den Konflikt verſchärfte. Milan hat bewieſen, daß 
ihm garnichts heilig iſt, er würde Serbien verhandeln, wenn er 
Millionen erhalten könnte. Die europäiſchen Großmächte haben 
keinen Anlaß, dem ſerbiſchen Volke und der ſerbiſchen Dynaſtie 
beſondere Sympathie zuzuwenden, ſie taugen beide nicht viel. 
Sie haben nur darauf zu achten, daß der hier entſtandene Brand 
nicht gar zu weit um ſich greift. Die Regierung des Staats- 
ſtreiches hat ihre Maßnahmen wohl ſo getroffen, daß ein etwa 
ſofort entſtehender Aufruhr niedergeſchlagen werden kann. Ob ſie 
dauernd wird die Ruhe erhalten können, das iſt abzuwarten. Zu 
glauben iſt es nicht recht. Trotz aller Mühen ſind die Zuſtände 
in Serbien immer unhaltbarere geworden, und nun wo der 
Säbel herrſchen ſoll, wird der Verfall erſt recht nicht aufzuhalten 
ſein. Bieten die Thronprätendenten aus der Familie Karageor⸗ 
gewitſch den maßgebenden Offizieren eine runde Summe, dann 
iſt die Dynaſtie Obrenowitſch in aller höchſter Gefahr. Eine andere 
Sache iſt es, ob ſich eine Dynaſtie Karageorgewitſch würde für 
die Dauer halten können. Die ſerbiſche Nation iſt heute ſo 
verwahrlost, daß eine eiſerne Fauſt erforderlich iſt, nun wieder 
Ruhe und Ordnung zu ſichern. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer iſt am Freitag früh aus Pröckelwitz wohl⸗ 
behalten wieder in Potsdam eingetroffen. Auf dem Bahnhofe 
wurde der Monarch von der Kaiſerin und den 4 älteſten Prinzen 
empfangen, worauf die Fahrt nach dem neuen Palais erfolgte. 
Im Laufe des Tages nahm Se. Majeſtät verſchiedene Vorträge 
entgegen. Während des achttägigen Aufenthalts in Pröckelwitz 
erlegte der Kaiſer mehr als 30 Rehböcke. — Graf Caprivi wurde 
am Freitag im neuen Palais empfangen. 

Eine eigenartige Exploſion hat am Freitag Morgen 
3 Uhr auf dem Uebungsplatz der Luftſchiffer⸗Abtheilung des 
Eiſenbahn Regimentes im Weſten Berlins ſtattgefunden. Um 
dieſe Zeit explodirten aus bisher nicht ermittelter Urſache etwa 
75 Waſſerſtoffgasbehälter, die in einem Holzſchuppen unterge⸗ 
bracht waren. Dieſe Behälter beſtanden aus Mannesmann'ſchen 
Gußſtahlröhren, die eine Länge von etwa einem Meter und einen 
Deuck von zweihundert Atmosphären haben. Die Exploſion 
erfolgte unter gewaltiger Detonation und war ſo ſtark, daß die 


führt — es iſt mir dies ein Zeichen, daß der Unglückliche 
ahnungslos dort am Tiſche ſaß, als der Mörder ihn beſchlich 
— das beweiſen übrigens auch die reichlichen Blutlachen an der 
einen Tiſchſeite, ſowie das viele über die Tiſchplatte verſpritzte 
Blut — vermuthlich ſank Wilſer ſofort todt in ſich zuſammen 
und berührte mit der Stirn den Tiſch — der Mörder aber faßte 
ihn und ſchleuderte ihn mit einem einzigen Rucke auf die Diele 
— daher die etwas unnatührliche Körperlage, die bei einem noch 
Lebenden kaum möglich wäre!“ : 

„Dann hätte alſo der Mörder die Buchſtaben auf die Diele 
gemalt,“ meinte der Kommiſſar gedankenvoll. „Aber zu welchem 
Zwecke? — Was ſoll das heißen, den Namen, welchen das Opfer 
ſelbſt geführt, aufzuſchreiben?“ 

Die beiden Frauen unter der Thür ſtießen ſich an und 
blickten mil vielſagenden Mienen; aber keiner der im Zimmer 
Anweſenden nahm es wahr. 

Der Unterſuchungsrichter hatte ſich inzwiſchen ans Fenſter 
begeben und das koſtbare Medaillon mit verdoppelter Auſmerk⸗ 
ſamkeit betrachtet. Schon ſeit einer Weile verſuchte er das 
winzige Charnierſchlößchen zu öffnen. Endlich gelang es ihm; 
aber im ſelben Augenblicke ſtieß er auch ſchon einen halberſtickten 
Ausruf aus und hielt das Medaillon, während hochgradige Be⸗ 
ftürzung in feinen Geſichtszügen ſich ausprägte, weit von ſich. 


Wachtel war haſtig aufgeſprungen; nun trat er an jeinen | 


Vorgeſetzten heran und blickte, über deſſen Arm gelehnt, auf das 
Medaillon, deſſen geöffnetes Innere zwei unter Glasdeckel be. 
findliche Bildniſſe enthielt, die bei aller Winzigkeit doch deutlich 
erkennbar waren und einen jungen geiſtvoll dreinblickenden Mann 
mit ſympathiſch berührenden Geſichtszagen, ſowie eine junge Dame 
von geradezu berückender Schönheit darſtellten. N 

Im ſelben Augenblicke theilte Wachtel aber auch ſchon die 
Beſtürzung ſeines Vorgeſetzten. 

„Alle Wetter, das iſt ja Rechtsanwalt Wilſer!“ rief er aus, 
und zu dem intereſſirt ebenfalls näher tretenden Arzt gewendet, 
fügte er hinzu: „Unſer berühmteſter Vertheidiger, trotz ſeiner 


einzelnen Gußſtahlſtücke weit fortgeſchleudert wurden. Zum Glück 
iſt nur eine leichte Verletzung vorgekommen. Im Augenblick der 
Exploſion ſtanden ſowohl der Schuppen, in welchem die Behälter 
lagerten, wie ſämmtliche auf dem Platze befindlichen hölzernen 
Gebäude in Flammen, die aber von der herbeieilenden Berliner 
Feuerwehr gelöſcht wurden. 

Die Berliner Ausſtellung 1896. Auf die Veranſtal⸗ 
tung einer Ausſtellung auf Charlottenburger Terrain iſt trotz des 
bekannten Beſchluſſes des Centralkomitees wegen allgemeiner Ab⸗ 
neigung der Ausſteller gegen dieſen Platz bereits verzichtet. Es 
wird ſich nun darum handeln, ob für Treptow eine Einigung zu 
Stande kommt. 

Aus dem preußiſchen Landtage. Die Kommiſſion des 
Herrenhauſes zur Vorberathung des Landwirthſchaftskammern⸗ 
geſetzes hat am Freitag die Vorlage unverändert in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes mit allen Stimmen gegen eine in 
zweiter Leſung genehmigt. Den Bericht erſtattet Herr von 
Bethmann⸗Hollweg. Auf die Tagesordnung wird er am 30, d. 
Mts. geſtellt werden. 

Unwahre Nachrichten werden 
Sommerreiſe unſeres Kaiſers verbreitet. Es hieß, die 50 Mann 
ſtarke Kapelle der erſten Matroſen-Diviſion, verſtärkt durch 
ſtimmbegabte Matroſen werde milgenommen und ſolle der Königin 
von Holland, die der Kaiſer beſuchen werde, die niederländiſchen 
Volkslieder von Kremſer vortragen. Das iſt von A bis Z er— 
funden. Uebrigens hat die Yacht » Hohenzollern, wie jedes 
größere Fahrzeug der Kriegsmarine, eine eigene Kapelle an 
Bord. 

Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlreiſe Oelsnitz⸗ 
Plauen iſt eine Stichwahl zwiſchen dem Sozialiſten Geriſch und 
dem Kartellkandidaten Uebel erforderlich geworden. Die 
des letzten Abgeordneten, von Polenz (konſ.), wurde bekanntlich 
kurz vor Schluß der Reichstagsſeſſion für ungiltig erklärt. 

Der Brauereikrieg in Berlin wird von beiden Seiten 
jetzt mit ebenſo großer Heftigkeit, wie Energie geführt. Die Sache iſt 
nun zum Prinzipienkampf zwiſchen Sozialdemokratie und Arbeit⸗ 
gebern geworden, und da wird die Sache bis zum Reſt ausge⸗ 
fochten. Dabei paſſiren denn auch ſonderbare Geſchichten: So 
hat das Münchener Brauhaus in Berlin nicht nur ſeinen 
Böttchergeſellen den 1. Mai freigegeben, ſondern auch die nach⸗ 
träglichen Forderungen derſelben bewilligt. Auch hat dieſe 
Brauerei ſich öffentlich bereit erklärt, die Kundſchaft der boykot⸗ 
tirten Brauereien zu bedienen. Nun hatte der Direktor dieſer 
Brauerei, Arendt, eine Anzahl neuer Transportgefäße, um den 
erhöhten Anforderungen an ſeine Brauerei genügen zu können, 
bei einem Berliner Böttchermeiſter beſtellt. Dieſer war in Folge 
des jetzigen Streikes nicht im Stande, den Auftrag ohne ander⸗ 
weitige Hilfe ſchnell ausführen zu können, und ließ einen 
Theil der beſtellten Gefäße von einem auswärtigen Kollegen 
kommen. Hiervon hatten die Böttchergeſellen in dem Münchener 
Brauhaus Kenntniß erhalten und weigerten ſich bei Ankunft 
der Fäſſer, dieſelben abzuladen, indem ſie erklärten, daß ſie die 
von auswärts gekommenen Gefäße nicht verarbeiten würden, 
weil in Berlin eine große Anzahl Bötichergeſellen brotlos ſei. 
Direktor Arendt konnte dagegen nichts ausrichten und mußte die 
Fäſſer auf demſelben Wagen, auf dem ſie gekommen waren, 
heimſchicken. 

An der Getreidebörſe in Berlin beginnen jetzt die Preiſe 
langſam wieder anzuziehen, wenn ſie im Allgemeinen auch nun 


wieder einmal von der 
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n hervorragenſte Zierde des Anwaltsſtandes unſerer 
ta 

Deer Kreisarzt nickte nur zum Zeichen, daß auch ihm der 
junge Anwalt bekannt ſei; im gleichen Augenblick aber platzte 
auch ſchon Frau Lehmann, die Flurnachbarin, los: i 

„Gelt, ich habe mich nicht getäuſcht — der Doktor Wilſer 
und kein anderer war's, der geſtern Abend hier bei dem Alten 
geweſen iſt — ich kannte ihn doch gleich wieder!“ 

Als ob eine Bombe unter die Anweſenden 
fuhren dieſe nach der Sprechenden herum. 
waren Kommiſſar 
dieſer. 

„Was ſagen Sie da?“ rief Erſterer, die erſchreckt ſich 
duckende zierliche Frau blitzendes Blickes meſſend. Rechtsanwalt 
Wilſer wäre geſtern Abend hier in dieſer Wohnung geweſen!“ 

„Ich will ja nichts gejagt haben!“ barmte Frau Lehmann 
weinerlich, vergeblich es verſuchend, ſich hinter der maſſiven Ge⸗ 
ſtalt der ebenfalls ſcheu ſich duckenden Frau Schmidt zu verkriechen. 
„Mit dem Gericht will ich nichts mehr zu ſchaffen haben — ich 
meinte ja blos —“ 

Ach was, Sie haben die Wahrheit zu jagen!“ ſchnitt ihr 
Bock ſcharf das Wort ab. „Kennen Sie denn Herrn Wilſer 
perſönlich?“ 

Die kleine Frau nickte eifrig. 

„Er hat für mich einen Prozeß gegen meine Geſchwiſter 
wegen unſerer mütterlichen Erbſchaft geführt,“ berichtete fie. 
„Darum behielt ich ihn im Auge — ſo'n hübſchen Menſchen 
vergißt man nicht ſo leicht — es war vielleicht neun Uhr geſtern 
Abend und ich wollte gerade meinen Mann aus der Nachbar⸗ 
ſchaft holen — da ſitzt er immer im Wirthshauſe und läßt mich 
milm Abendbrot warten, da kam er an mir die Treppe hinauf 
vorüber — er hatte den Paletotkragen heraufgeſchlagen, obwohls 
doch ſo heiß draußen war. — Guten Abend, Herr Doktor, ſagte 
ich — aber er, ſonſt die Freundlichkeit ſelbſt, huſchte an mir 
vorüber und brummte nur was vor ſich hin, das ich nicht verſtand 


gefahren ſei, 
Mit wenigen Sätzen 
und Unterſuchungsrichter gleichzeitig bet 


Wahl 
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für das Kreishaus in Teltow Vorſchub geleiſtet. 


niedrig genug ſind. Der Preisaufſchlag iſt namentlich darauf 
zurückzuführen, daß in Rußland gerade keine allzu günſtige Ernte 
erwartet wird. Auch in Deutſchland iſt der Saatenſtand durchaus 
kein völlig gleichmäßiger. 

Ankauf von Proviant für die Militärverwaltung bei 
Landwirthen. Die ſächſiſche Regierung giebt amtlich bekannt, daß 
in der letzten Ankaufsperiode der geſammte Bedarf an Stroh 
ausſchließlich von Rittergütern, Landwirthen, Vertrauensmännern 
der Produzenten gekauft worden iſt, von dem Bedarf an Heu 
wurden 8% direkt erworben, und nur "/go durch Ankauf bei den 
Händlern gedeckt. 

Berliner Wohnungs verhältniſſe. Anläßlich des Woh⸗ 
nungswechſels im April d. J. haben ig Berlin 89 619 Umzüge 
ſtattgefunden. Bei dieſer Gelegenheit haben bei 2228 Wohnungen 
Miethserhöhungen und bei 8141 Wohnungen Miethsermäßigungen 
ſtattgefunden. Ferner ſind 31447 Wohnungen und 570 andere 
miethsſteuerpflichtige Gelaſſe unvermiethet geblieben. Gegen 
Oktober v. J. ſind 760 Wohnungen und 82 Gelaſſe mehr unver⸗ 
miethet geblieben. N 

Der deutſch⸗ſpaniſche Zollkrieg hat feinen Anfang ge 
nommen und wird dauern, bis die ſpaniſche Regierung ſich zur 
Nachgiebigkeit bereit erklärt hat. Der neuſte Reichsanzeiger ver⸗ 
öffentlicht bereits die kaiſerliche Verordnung, wodurch alle Waaren 
aus Spanien, wie aus den ſpaniſchen Kolonien bei ihrer Einfuhr 
nach Deutſchland mit einem Zollzuſchlag von 50 Prozent belegt 
werden. Die ſpaniſche Geſammtausfuhr nach Deutſchland betrug 
40% Millionen, die deutſche Ausfuhr nach Spanien war etwa 
ebenſo ſtark. 

Die Hauptgenoſſenſchaft ſchleſiſcher Landwirthe, Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung, wird, dem Vorſchlage der vom 
Auſſichtsrath gewählten Reformkommiſſion entſprechend, am 1. Juli 
in Liquidation treten. In dem Bericht der Reformkommiſſion 
heißt es: „Aus den Geſchäftsabſchlüſſen der Vorjahre, welche mit 
ſo ungünſtigen Chancen zu kämpfen hatten, ergiebt ſich klar, daß 
keins derſelben einen Geſchäftsgewinn erzielt haben würde, wenn 
nicht durch die geſchäftliche Tüchtigkeit und Geſchicklichkeit des 
Vorſtandes beim reinen Börſengeſchäft erhebliche Gewinne erzielt 
worden wären.“ 

Von unſerer Marine. Vor der Rückkehr nach Kiel wird 
das Manövergeſchwader noch eine intereſſante Uebung auf offener 
See vornehmen — das Uebernehmen von Kohlen. Die Uebung 
wird ſüdlich von Langeland unternommen; zwei Kohlendampfer, 
die von Cardiff nach Fakkebjeng unterwegs ſind, werden zu dem 
Geſchwader ſtoßen und ihre Kohlen in die Bunker der Panzer: 
ſchiffe ſchaffen laſſen. Da das Wetter in dieſer Jahreszeit günſtig 
iſt, und die See ſelten ſtark bewegt zu ſein pflegt, dürfte das 
Kohlenübernehmen mit erheblichen Schwierigkeiten nicht verbunden 
ſein, die erſt bei unruhiger See und in der Nähe von feindlichen 
Torpedobooten fühlbar werden dürften. — Die Reparaturen an 
den Maſchinen des Panzers „Brandenburg“ werden mit pein⸗ 
lichſter Sorgfalt auf der kaiſerlichen Werft in Kiel ausgeführt. 
Die beſchädigten Stücke ſind jetzt aus dem Schiffe entfernt, und 
man hofft, mit der Montirung der ausgebeſſerten Maſchinen bis 
Mitte Juni fertig zu ſein. Wenn die Probefahrten dann, wie 
zu hoffen, einen befriedigenden Verlauf nehmen, wird 
„Brandenburg“ noch vor Beginn der großen Uebungen wieder 
in den Verband der zweiten Diviſion des Manövergeſchwaders 
eintreten können. Das Schweſterſchiff von „Brandenburg,“ 
„Wörth“, empfängt in dieſen Tagen vor der Germaniawerft die 
volle Armirung, der mittlere Thurm und die Kaſematten ſind 
bereits mit Geſchützen verſehen f 


Varlamentsbericht. 


Abgeordnetenhaus 
73. Sitzung vom 25. Mai. 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der nach dem Antrage 
Ring verlangten Novelle zur Kreisordnung der öſtlichen Provinzen. 

Die Kommiſſion beantragt der Kreisordnung folgenden Abjap beizu⸗ 
fügen: Auf Antrag eines Prozinzialausſchuſſes kann durch Kgl. Verord⸗ 
nung für einzelne Kreiſe beſtimmt werden, daß von der anzunehmenden 
Grunde und Gebäudeſteuer wenigſtens die Hälfte des Mindeſtbetrages auf 
die Grundſteuer entfallen muß. N e 

Abg. Rich ter beantragt hierzu: wird eine ſolche Beſtimmung ge⸗ 
troffen, ſo ſind diejenigen Landgemeinden der betr. Kreiſe, welche mehr 
als 10000 Einwohner zählen, für die Kreistagswahlen dem Verbande der 
Städte zuzuzählen. 2 N 

Abg. Richter macht dann in längerer Rede die Bedenken gegen 
die Vorlage geltend und beantragt Verweiſung an die Kommiſſion. 

Abg. Ring empfiehlt dagegen die Beſchlüſſe der Kommiſſion. 

Abg. Richter meint, durch Annahme des Antrages Ring würde 
auch den koſtſpieligen Ausgaben ſeitens der Kreiſe, z. B. 1800 000 Mark 
Er beantragt Rückver⸗ 


weiſung des Antrages an die Kommiſſion. 

Dieſer Antrag wird unter Heiterkeit des Hauſes angenommen. 

In zweiter Leſung wird ſodann die Vorlage betreffend die Fiſcherei 
der Ufereigenthümer in den Privatflüſſen der Provinz Weſtfalen anges 
nommen. 88 i 

Sodann werden Petitionen erledigt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Dritte 
Petitionen. 


Leſang des Fiſchereigeſetzes und 


— mich ärgerte 's 'n bischen und d'cum paßte ich auf, wo er 


hinging — richtig, beim alten Wilſer klingelte er — nanu, dachte 


ich, iſt der Doktor mit dem alten Geizkragen am Ende gar ver⸗ 
wandt? — ich will's geſtehen, ich ſuchte 'n bischen den Abend 
über zu lauſchen — aber ſie ſprachen ganz leiſe, man konnte nichts 
hören — nur kurz bevor er wepging, da hörte man ſo'n Geſchrei 
— als ob einer geſchlagen wurde — aber genau kennte man's 
auch nicht hören — und dann riß er die Vorſaalthür auf und 
ſtürmte wie ein Wilder die Treppe hinunter.“ 

„Eben der Doktor Wilſer?“ ſorſchte der Unterſuchungsrichter. 

„Der und kein anderer!“ betheuerte Frau Lehmann. 

„Wurde er von dem alten Wilſer hier begleitet oder ſchlug 
er die Thür ſelbſt hinter ſich zu forſchte Bock wieder. 

„Nein, er ging allein aus'm Zimmer, das will ich be⸗ 
ſchwören!“ berichtete die kleine Frau eifrig. „Zwiſchen dem 
Korridor hier und dem unjrigen iſt nur eine dünne Fachwand 
— da hört man jedes Wort, was da geſprochen wird — aber 
er lief ganz allein — es muß dunkel auf dem Korridor geweſen 
ſein, denn plötzlich ſchrie er leiſe, als ob er ſich geſtoßen habe — 
dann ging die Thür auf — und weg war er 1 

„Ob der Scheidende die Thür geſchloſſen hat, das vermochten 
Sie nicht wahrzunehmen?“ frug Wachtel dazwiſchen. 

Frau Lehmann ſchüttelte den Kopf. 

„Ich wollte unſere Thür nicht mehr aufmachen — es brannte 
noch im Treppenhauſe Licht, da hätte er mich ſehen können und 
für neugierig will man doch nicht gelten — aber heute früh war 
die Thür offen — ich dachte, der alte Wilſer ſei hinuntergegangen 
und werde gleich wiederkommen, an ſo 'was Schreckliches dachte 
ich nicht!“ N 

Sie verſpürte gute Luſt, im Verein mit Frau Schmidt ein 
erneutes Lamento anzuſtimmen, aber mit barſcher Stimme unter⸗ 


brach ſie Bock. 
N (Fortſetzung folgt.) 


bei ſich führte. 


Nusland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Weckerle iſt in Wien vom Kaiſer 
heute empfangen worden. Die Behauptung, daß es zu einer Kriſis wegen 
des Civilehegeſetzes kommen wird, tritt ſtärker und ſtärker auf. ie 
Czechen brachten im Wiener Abgeordnetenhaus eine ihrer tollen Forderungen 
ein. Trotz allen Lärmes, welchen ſie machten, wurde der Antrag am Ende 
doch abgelehnt. In Prag tobt der Kampf um die dortigen 
Straßenſchilder munter weiter. Die dortige Polizei gab Auftrag an den 
Bürgermeiſter, nur an jenen Häuſern czechiſche Straßentafeln anzubringen, 
deren Beſitzer dies ausdrücklich geſtatten, e gerichtliches Ein⸗ 
ſchreiten wegen boshafter Beſchädigung fremden Eigenthums erfolgen würde. 
Die Polizei verhaftete 4 Perſonen, welche deutſche Straßenſchilder zer⸗ 
trümmerten und mitnahmen, wegen Diebſtahls. 

Italien. 

Die Debatte über die neuen Steuervorlagen dauert in der 
italieniſchen Deputirtenkammer fort und dürfte auch noch manchen Tag in 
Anſpruch nehmen. Das Zünglein an der Waage der Entſcheidung ſcheint 
ſich aber doch mehr und mehr nach der Seite der Regierung zu neigen, 
ſelbſt ſolche Journale, welche dem Kabinet durchaus nicht grün ſind, 
räumen ein, das Ende werde doch die Annahme der Vorlagen mit nicht 
unbedeutender Mehrheit ſein. 8 

Großbritannien. 

Die franzöſiſchen Journale ſind bekanntlich mit dem Uebereinkommen 
zwiſchen England und dem Kongoſtaat ſehr wenig einverſtanden und be⸗ 
haupten, der Vertrag entſpreche nicht den Abmachungen, welche zwiſchen 
Frankreich und dem Kongoſtaat getroffen ſeien. Von London, wie von 
Brüſſel aus werden dieſe Anſchauungen ſehr beſtimmt abgewieſen, wenn 
auch zugegeben wird, daß man wegen verſchiedener Einzelheiten ſich noch 
mit der Pariſer Regierung beſprechen könne. Ein Verbrüderungs⸗ 
Bankett hat zwiſchen britiſchen und amerikaniſchen Flottenoffizieren in 
London ſtattgefunden. In Port Said verurſachten egyptiſche Hafen⸗ 
arbeiter einen Tumult. Engliſche Truppen ſtellten aber bald die Ruhe 
wieder her. : 

Nuf 


Weitere Meldungen über die neu entdeckte Ver ſchwörung 
Rußland gehen der „Köln. Ztg.“ zu: „Unkontrollirbare Gerüchte über 
die noch andauernden Verhaftungen durchſchwirren jetzt Petersburg. So 
ſollte ſchon vor einigen Tagen der bekannte, ſeit Jahren in London lebende 
Revolutionär Fürſt Krapotkin verhaftet ſein. Nach anderer Meldung ent- 
puppte ſich Krapotkin als ein franzöſiſcher Anarchiſt, der auch Dynamit 
Neben mehreren höheren Beamten wurde auch ein Arzt 
verhaftet, der ſich beſonders hoher Gönnerſchaft erfreute. Daß auch der 
Bahndamm auf der Strecke Witebsk⸗Orel in der Nähe von Smolensk unter⸗ 
minirt gefunden worden ſei, ſcheint richtig zu ſein. Dagegen wird eine an⸗ 
geblich in Petershof entdeckte Mine für eine Fabel erklärt. Die Behörden 
haben auf den Dynamitſchmuggel ein beſonders ſcharfes Augenmerk ge⸗ 
richtet, und es gelang in der Nähe der deutſch-ruſſiſchen Grenze eine 
größere für Smolensk beſtimmte Waarenſendung, in welcher Dynamit ver⸗ 
borgen war, abzufangen. Vor größeren Feſtlichkeiten im Kaiſerhauſe, wie 


land. 
in 
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die geplante Hochzeit der Großfürſtin Kenia, iſt es in Rußland üblich, un⸗ 


ſichere Elemente unter verſchärfte Polizeiaufſicht zu nehmen und politiſch 
Verdächtige zu gleicher Zeit in Verwahrung zu bringen. Als man vor 
einigen Wochen damit begann, kam die Polizei den erſten Fäden des 
ſchändlichen, für die Manöver geplanten Anſchlags auf die Spur. An⸗ 
dererſeits wird erzählt, der allererſte Wink ſei ſchon früher durch die 
Berliner Polizei nach Petersburg gelangt. Die ruſſiſche Polizei ließ in 
Folge der damals bevorſtehenden Reiſe des Thronfolgers Nikolaus nach 
Koburg alle in Deutſchland lebenden Ruſſen beſonders überwachen und 
fand dabei Anhaltspunkte für den beſagten Wink. 
2 Frankreich 

Präſident Carnot hat feinen guten Freund, den Senator 
Dupuy, der ſchon bis zum Dezember vorigen Jahres Miniſterpräſident 
geweſen war, vermocht, wenigſtens den Verſuch zu wagen, ein neues 
Miniſterium zu Stande zu bringen. Man meint auch, daß es ihm ge⸗ 
lingen wird, da ſonſt keine ernſtlichen Bewerber zur Stelle ſind. Wie 
lange Herr Dupuy, der ſich nur einer geringen Autorität erfreut, Kabinets⸗ 
chef bleiben wird, iſt freilich eine heikle Frage. Er will verſuchen, radi⸗ 
kalere Politik zu treiben, wird damit aber bei den Monarchiſten und den 
Gemäßigten in der Kammer wenig Glück haben. In vier Wochen kann 
ſein Kabinet wieder auf dem Rücken liegen. — Ein jeeben in Paris ver⸗ 
bafteter Anarchiſt Namens Henri Gauche beſitzt ein Vermögen von 
300000 Franken. Seine Erbitterung, die ihn zum Anarchismus führte, 
hat ihren Grund darin, daß er mit hochgradigem Stammeln behaftet und 
dadurch vom normalen Menſchenverkehr ausgeſchloſſen iſt. Gauche hatte 
bereits die Lütticher Bombenmänner durch hervorragende Geldzuwendungen 
unterſtützt. 

Amerika. 

Im Streifgebiet von Penſylvan ien hält die bedrohliche Lage an. 
Nach einer Meldung aus Uniontown kam es zwiſchen 2000 Streikenden 
und 50 Poliziſten, die ein Hüttenwerk ſchützen ſollten, zu einem blutigen 
Zuſammenſtoß. Von beiden Seiten wurde Feuer gegeben, 5 der Streiken⸗ 
den wurden getödtet, und fünf Arbeiter, ſowie 3 Poliziſten verwundet. 


XTrovinzial: Nachrichten. 


5 Gollub, 24. Mai. Wie vorſichtig Frauen beim Wäſchebläuen ſein 
ſollen, zeigt nachſtehender Fall. Durch Vernachläſſigung einer kleinen 
Hautritzung hat ſich eine Frau durch Waſchblau eine Blutvergiftung zuge⸗ 
zogen, in Folge deren der Finger abgenommen werden mußte. 

— Kreis Brieſen, 24. Mai. Der Eigenthümer Wollentarski in Neu⸗ 
dorf Kr. Briefen, verletzte ſich kürzlich beim Torfſtechen im Waſſer auf 
nicht ermittelte Weiſe den Fuß und achtete nicht weiter darauf. Nach 
einigen Tagen entſtand eine Geſchwulſt, ſa daß W. nicht gehen konnte. 
Nachdem die Mittel des Arztes nicht mehr halfen, wurde W. heute behufs 
Abnahme des Fußes nach Königberg in die Klinik geſchickt. 

— Kulmſee, 24. Mai. Generalverſamlung. Die am Mittwoch im 
Saale des Herrn Haberer ſtattgehabte Generalverſammlung des hieſigen 
Vorſchuß⸗Vereins, e. G. m. u. H., war wider Erwarten ſchwach, beſucht. 
Nachdem der Direktor, Herr Gerichtsſeeretär Duncker den Geſchäftsbericht 
für das verfloſſene Quartal erſtattet hatte, wurde die Wahl eines Auſſichts⸗ 
rathmitgliedes vollzogen, das an Stelle des Herrn Zimmermeiſter O. Welde 
tritt, welcher bekanntlich vor kurzem ſein Amt als Vorſitzender des Auf⸗ 
ſichtsrathes niedergelegt hat. Von 43 abgegebenen Stimmen fielen 26 
auf den Gerichtsvollzieher Herrn Doellning. Letzterer nahm die auf ihn 
gefallene Wahl an. Im geſchäftlichen Theil wurde von Seiten des Vor⸗ 
ſtandes ein Beſchluß bekannt gegeben, nach welchem ſämmtliche hieſigen 
Giranten im Geſchäftslokale des Vorſchuß⸗Vereins ihre Unterſchrift zu 
fertigen hätten; auswärtige Giranten würden von jetzt ab auf Koſten der 
Geldnehmer durch Einſchreibebriefe benachrichtigt werden. Porto- und 
Schreibgebühr beträgt im letztern Falle 0,40 Mk.. Welchen Verluſt der 
Verein durch das Verduften des Wechſelfälſchers Nickel erleidet, läßt ſich 
zur Zeit noch nicht überſehen. Der Vorſtand hofft jedoch, noch manche 
Summe in die Nickel'ſche Konkursmaſſe zu bringen, die anfänglich für ver⸗ 
loren galt. — Auf dem geſtrigen hier ſtatlgefundenen Remontemarkt wurden 
ſeitens der Kommiſſion von etwa 60 Pferden 11 angekauft. Der höchſtge⸗ 
zahlte Preis betrug 900 Mk. 

— Kulmſee, 24. Mai. Sämmtlichen Zuckerrübenlieferanten der hieſigen 
Zuckerfabrik iſt die erfreuliche Mittheilung zugegangen, daß ſie für die in 
der verfloſſenen Kampagne gelieferten Rüben eine weitere Preiserhöhung 
von 0,05 Mk. pro Ctr. — 1,05 Mk. pro Ctr. ſind bereits gezahlt — er⸗ 
halten. — In dieſen Tagen iſt mit der Neupflaſterung der Ringſtraße 
begonnen worden, An dieſer Straße find in der letzten Zeit ſchöne Bauten 
aufgeführt worden. In Zukunft follen die neue Straße ſämm tliche Rüben⸗ 
und Laſtwagen paſſiren; da hierdurch die Hauptſtraße entlaſtet wird, hat 
der Kreis zur n eine Beihilfe von 1500 Mark bewilligt. — 
Obwohl in unſerer Stadt jedes Jahr eine Anzahl neuer Wohnhäuſer ge⸗ 
baut werden, iſt die Nachfrage beſonders nach kleineren Wohnungen immer 
noch ſtark. Auch in dieſem Jahre wird in faſt allen Straßen gebaut. Es 
kommt dabei oft vor, daß Wohnungen ſchon gemiethet werden, ehe ſie noch 
a 3 

— Kulm, 24. Mai. Der hieſige Rentier Jasmer, welcher ſich mit 
beſonderer Vorliebe der Obſt⸗ und Beerenweinkelterei widmet, hat 5 im 
vorigen Jahre verſchiedene Sorten Wein hergeſtellt, der großen Beifall 
fand. In nächſter Zeit wird er den Betrieb im Großen eröffnen. Dieſe 
Einrichtung kann in unſerer obſt⸗ und beerenreichen Stadt und Umgegend 
nur mit Freuden begrüßt werden, umſomehr, als hier die Induſtrie nicht 
allzugroße Fortſchritte macht. Außerdem wird, um der Einrichtung einen 
feſten Boden zu geben, eine Genoſſenſchaft geplant. ; 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 24. Mai. Lehrer D. zu Kaldus hat nach 
den en ſtürmiſchen Tagen die Sandfläche auf dem vorgeſchichtlichen 
Begräbnißplatz am Fuße des Lorenzberges abſuchen laſſen; man fand u. a. 
ein ziemlich gie Kreuz von Bernſtein mit intereſſanter Durchbohrung. 
Weil an derſelben Stelle von einiger Zeit ein Ordensſiegelring gefunden 


— 


worden iſt, kann man wohl mit Beſtimmtheit annehmen, daß dieſes Kreuz 
ebenfalls aus der Ordenszeit ſtammt. — Die Chauſſeeſtrecke Kaldus⸗Kulm 
iſt fertiggeſtellt und für leichte Fuhrwerke dem Verkehr übergeben. Weil 
die neue Ehauſſeeſtrecke Kulm⸗Kokotzto nur an der Domaine Althauſen 
vorbeiführt, läßt der Domainenfiskus direkt vom Domainenhof bis zur 
Chauſſee eine Pflaſterſtraße herſtellen. 

— Argenau, 24. Mai. Auf dem nahen Gute Groß-Opok brannte 
Nachts, als die Einwohner im tiefſten Schlafe lagen, ein Einwohnerhaus 
nieder. Die Inſaſſen konnten kaum das nackte Leben retten. Die Ein⸗ 
wohnerfrau Dombrowska erlitt bei dem Verſuch, ihr Enkelkind zu retten, 
ſchwere Brandwunden. Es wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. — 
Dienſtag Nachmittag brannte dem Büdner Hoffmann in Suchatowko Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune nieder. Gerettet wurde wenig. Hoffmann iſt 
nur niedrig verſichert. Die Entzündung des Ruſſes im Schornſtein war 
die Urſache des Brandes. — Bei der amtlichen Bekanntmachung des Wahl⸗ 
reſultats im hieſigen Wahlkreiſe am 20. d. Mis. wurde auch folgender 
Wahlzettel verleſen: „Ob von Ehrzyminski, Priebe, Timm is Schnuppe, 
ich gratulire jedenfalls zur Reichstagspuppe!“ Auf dentſcher Seite haben 
übrigens in Argenau 88 Prozent gewählt. 

— Graudenz, 23. Mai. In der Nähe des eine halbe Meile von 
hier entfernten Etabliſſements Rehkrug werden ſeit einigen Wochen 
zur Planirung eines von der Militär⸗Verwaltung zur Anlegung eines 
Exerzierplatzes angekauften Grundſtücks umfangreiche Erdarbeiten ausgeführt. 
Da in der Nähe ausreichende Wohnungs- Gelegenheit nicht zu erlangen 
war, haben die Erdarbeiter eine Reihe von Erdhöhlen angelegt und zu 
Wohnungen eingerichtet. Daß die Geſundheit dieſer modernen ven 
durch die ſonderbare Lebensführung Schaden gelitten hat, iſt bisher nicht 
bekannt geworden. 

— Neuteich, 24. Mai. Neben den drei hier exiſtirenden Aerzten be⸗ 
abſichtigt noch ein vierter, Herr Dr. Wiſſelinck aus Thorn, als prak⸗ 
tiſcher Arzt fich niederzulaſſen. 

— Elbing, 25. Mai. Mädchen in Männerkleidern — das dürfte das 
Neueſte ſein, was Elbing aufzuweiſen hat, und zwar ſind es die Meierinnen 
in der Elbinger Molkerei, welche ſich in dieſer Beziehung von dem Alther— 
gebrachten emanzipirt haben, und zwar aus rein praktiſchen Gründen. Die 
Meierin in Frauenkleidern, war fie noch jo geſchickt, vermochte es nicht zu 
vermeiden, daß ſie bald da, bald dort hängen blieb, und dem Uebel konnte 
auch nicht dadurch abgeholfen werden, daß die Kleider kurz oder aufgeſchürzt 
getragen wurden. Schließlich kam die Reinlichkeitsfrage hinzu und dieſe 
gab den Ausſchlag. Die Kleidung der Meierinnen beſieht jetzt aus Knie⸗ 
hoſe und Blouſe; das ganze hält ein Gurt zuſammen. In nächſter Zeit 
ſoll das übrige weibliche Dienſtperſonal der Molkerei gleichfalls mit der 
neuen Kleidung verſehen werden. 

— Stallupönen, 22. Mai. Geſtern brach in einem Häuschen zu 
Gr. Wannagupchen in der Wohnung des Losmanns Broſius Feuer aus. 
Hierdurch wurden nicht nur ſeine ſämmtlichen Sachen vernichtet, ſondern 
es verbrannte leider auch ſein 9 Jahre alter Sohn, welcher in einem 
Strohſchober geſchlafen hatte. 3 
ee Mehlfack 24. Mai. In eine vor etwa 10 Jahren in Layß vers 
übte Mordgeſchichte ſoll jetzt Licht gekommen ſein. Damals wurde der 
Sohn des Beſitzers Matern, mit einem Fuße im Steigbügel ſeines Pferdes 
hängend, im Stalle als Leiche aufgefunden. Der Mund war verſtopft und 
die Hände auf den Rücken gebunden, fo daß ſicher ein Mord vorlag. 
Jetzt ſoll ein in Hamburg verſtorbener Arbeiter auf dem Sterbebette das Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt haben, daß er der Mörder ſei. ; 
ufterburg, 23. Mai. Wegen fahrläſſiger Tödtung ſtand dieſer 
Tage die unverehelichte Emma Wolff aus Buylien vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer. Im März d. J. war der Forſtreferendar Hillmer aus Bröd⸗ 
lanken auf der Domäne Buylien zur Nacht. Der Angeklagten lag die 
Heizung des Zimmers des Herrn H. ob, und es war ihr bereits früher 
eingeſchärft worden, die Ofenklappe nicht zu ſchließen. Dieſen Beſehl hat 
die Angeklagte unbeachtet gelaſſen, indem ſie zu früh die Klappe ſchloß. 
Inſolgedeſſen iſt H. an Kohlendunftvergiftung geſtorben. Die Angeklagte 
wurde zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 

— Inowrazlaw, 24. Mai. Eine exemplariſche Strafe wurde geſtern 
vom geſcgen Schöffengericht dem bei dem Oberförſter in Schirpitz bedienſteten 
Robert Seifert aus Kunkel bei Thorn zudiktirt. S. hatte mit einer 
Dunggabel einen Jagdhund des Förſters Dorn ſchwer verletzt. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte wegen grober Thierquälerei zwei Wochen Gefängniß; 
der Gerichtshof ging noch darüber hinaus und erkannte auf drei Wochen 
Gefängniß. f 
— Juowrazlaw, 24. Mai. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde über eine Verfügung des Landrathsamts verhandelt. Das Lande 
rathsamt 1 dieſer Tage die Stadt auf, gewiſſe Theile der Stad: zu 
kanaliſiren neun Gräben und Rinnſteine zu reguliren oder zu pflaſtern. 
Die Arbeiten ſollen bis zum 1. Juni bezw. 1. Jull vorgenommen, andern⸗ 
falls dieſe Ausführung zwangsweiſe vorgenommen werden würde. Der 
Magiſtrat will der Verfügung nicht nachlommen, da die Gräben ſich in 
W befinden. Die Regulirung würde 30 000 Mk. und die 
analiſation 130 000 Mark koſten. Herr Stadtrath Juſtizrath Klein er⸗ 
klärt, daß der Zuſtand der Gräben und Rinnſteine durchaus nicht gefahr⸗ 
drohend für die Geſundheit ſei und daß das Projekt der Kanaliſation ſertig⸗ 
geſtellt ſei und demnächſt der Stadtverordneten⸗Verfammlung zur Zerathung 
vorgelegt werden ſolle. Nachdem die Sanitätsräthe Dr. Rakowsti und Dr. 
Forner erklärte hatten, daß die Kanaliſation der Gräben nicht 130 000, 
ſondern 150 000 Mark koſten würde, beſchloß die Verſammlung den Klage⸗ 
weg zu beſchreiten. Hierauf wurde ein Ortsſtatut über die Erhebung von 


Marktſtandsgeld angenommen. 


Aocales. 


Thorn, den 26. Mai 1894. 


p Generalpoſtmeiſter o. Stephan traf geſtern Abend, von 
Graudenz kommend, mit zwei höheren Poſtbeamten hier ein und 
nahm im Hotel „Thorner Hof“ Wohnung. Heute fuhren die 
Herren mit dem Frühzuge nach Inſterburg weitet. 

9 Perſonal-Rachrichten bei der Cifenbahndirehtion zu Bromberg. 
Geſtorben: Fanzlift Schlöſſer in Königsberg i. Pr., Stationsaſſiſtent 
Rogde in Inſterburg, Telegraphenauſſeher Ehrenberg in Tilſit. 
Ernannt: Die Stations diäkare Böttcher in Dahmsdorf⸗Müncheberg 
und Grützmacher in Königsberg in Preußen zu Stationsaſſiſtenten. 
Verſetzt: Der Gerichtsaſſeſſor Frieſe in Bromberg nach Danzig 
zur Hilfeleiſtung beim königlichen Eiſenbahnbetriebsamt daſelbſt, 
die Regierungsbaumeiſter Reiſer in Bromberg nach Nosko und 
Sittard in Kulmſee nach Polajewo. 

Konzert. In Aubetracht der kühlen und naſſen Witterung‘ 
giebt Herr Friedemann im Saale des Artushofes morgen ein Streich⸗ 
konzert. Es iſt das für diejenigen, welche jetzt den Aufenthalt 
im Freien ſcheuen und doch Konzert hören wollen, willkommene 
Gelegenheit, gute Streichmuſik zu hören. i 

= Provinzial’ Kusſchuß Für die, wie ſchon erwähnt, am 29. 
Mai in Danzig beginnende Sitzung des Prodinzial-Ausſchuſſes 
der Provinz Weſtpreußen ſtehen u. a. folgende Vorlagen auf der 
Tagesordnung: Erhe hung der Beſitzung Benkenſtein zu einem 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirk; Bewilligung einer Beihilfe an die 
Meliorationsgenoſſenſchaft zu Grabau; Gewährung einer weiteren 
Beihilfe an den Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗Verband der Schwente 
zur Regulirung der Schwente und ihrer Nebenflüſſe; Ausführung 
außerordentlicher Inſtandſetzungsarbeiten am Denkmal Friedrichs 
des Großen in Marienburg, Ertheilung der Conceſſion zur Anlage 
einer Straßenbahn auf den Provinzial⸗Chauſſeen in und bei 
Elbing, Feſtſetzung der Provinzial⸗Prämien für die Kreis⸗Chauſ⸗ 
ſeen (im Kreiſe Flatow) von Raikau über Vandsburg nach Soß⸗ 
now, von Vandsburg bis zur Wirſitzer Kreisgrenze in der Rich⸗ 
tung auf Runowo, von Kamin über Gr. Zirkwitz bis an die 
Tucheler Kreisgrenze, von Alt⸗Pitzin über Tarnowke nach Mühle 
Tarnowke; nachträgliche Bewilligung einer Provinzial⸗Prämie für 
den Bau der Chauſſee von Flatow nach Petzin im Kreiſe Flatow; 
Bewilligung von Provinzial⸗-Prämien für den Bau der Kreis» 
chauſſeen (im Kreiſe Marienwerder): von Kröxen über Roſainen 
und Niederzehren nach Paulsdorf, von Münſterwalde über Thymau 
nach Nichtsfelde, von Lesnian über Fronza nach Adl. Kamionken; 
Antrag des Kreiſes Tuchel auf Bewilligung von Provinzialprä⸗ 
mien für den Bau von Kreis⸗Chauſſeen von Tuchel nach Reetz, 
von Goſtoczin über Gr. Klonia bis zur Flatower Kreisgrenze und 
von Tuchel nach Gr. Schliewitz. Antrag des Kreis-Ausſchuſſes 


des Kreiſes Elbing auf Zahlung der Provinzial⸗Prämie für die] Intereſſenten den unteren Stromlauf der Drewenz ausbaggern. Für 


Kre ischauſſee Gr. Mausdorf-⸗Kl. Maus dorf; 


Einrichtung einer 
anderweiten Waſſerverſorgung für die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu 
Schwetz; Gewährung einer Beihilfe an den weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
Verein zur Veranſtaltung einer Fiſcherei⸗Ausſtellung in Marien⸗ 


Rußland iſt in den Weichſelſtädten reiche Ladung vorhanden, eine große 
Menge Kähne ſuchen ſtromauf zu ſchwim men, fie haben aber in ver⸗ 
e Woche mit widrigem Winde und mit niedrigem Waſſerſtande zu 
ämpfen gehabt. 

— Lufttemperatur heute am 26. Mai 8 Uhr Morgens: 10 Grad 


burg; Antrag des Vereins für Kinderheilſtätten an den deutſchen] R. Wärme. 


Seeküſten um Bewilligung einer Beihilfe; Antrag des Provinzial- 
Vereins für Bienenzucht auf Gewährung einer Subvention aus 
Mitglieder der Kommiſſion zur 
Verwaltung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums zu Danzig 


Provinzial⸗Fonds; Neuwahl der 


für die Wahlperiode 1. April 189497. 
* 
im preußuchen Landtage 


„Gefunden ein kleiner Schlüſſel auf dem neuſtädt. Markte, eine 
Gemme aus einem Siegelring im Tivoli, ein goldener Ring mit dem ein⸗ 
gravirten Namen Eduard Radicke. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 10 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,07 Meter 
über Null, die Waſſertemperatur 12 Grad R. Die Waſſertemperatur iſt 


Box ie RBedentung für kleine Wohnungsmiethee iſt das in den kalten Tagen um 5 Grad R. geſunken. — Es ſind die Dampfer 
definitiv angenommene Geſetz über das 


„Wilhelmine“ mit Pfefferkuchen, Wein und Spiritus beladen nach Königsberg 


und „Montwy“ mit Stückgütern und Spiritus beladen nach Danzig 


Zurückbehaltungsrecht des Virmiethers auf Sachen des Miethers, abgefahren. 


falls derſelbe mit der Miethazahlung im Rückſtand bleibt. 
S der Vorlage jolen die Rechte, welche 


den in die Micths räume eingebrachten Sachen zuſtehen, ſich nicht 


auf diejenigen Gegenſtände erſtrecken, welche der Pfändung nicht 
unterworfen ſind. Das entſpricht durchaus den Grundſätzen der 
Humanität. Zwar kann eingewendet werden, daß viele kleine 
Miether nur ſolche Gegenſtände beſitzen, welche der Pfändung 
nicht unterworfen find, daß dieſe Miether dem Vermiether gegen- 
über alſo allen Kredit verlieren würden. 
jedoch in den parlamentariihen Verhandlungen erwidert worden, 
daß bei ſtarkem Angebot von Wohnungen der Vermiether lieber 


einen unſicheren Miether aufnimmt, als feine Wohnung leer 
ſtehen läßt, und daß bei ſtarker Nachfrage unbemittelte Miether 
Auch iſt der Vermiether 


ohnedies ſchwer ein Unterkommen finden. 
in der Lage, ſich durch Verabredung der Vorausbezahlung der 
Miethe zu ſichern. In dieſer Sicherheitsmaßregel kann eine Härte 
gegen den Miether dann kaum erblickt werden, wenn die Zahlungs 
termine in kurzen Zwiſchenräumen aufeinander folgen. 

NP Uaterſtützuagsanſprüche der Angehörigen Uebungspflichtigee 
Noch immer ſind ſich vielfach die Angehörigen von zu Friedens: 
übungen eingezogenen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes nicht 
völlig klar über die ihnen zuſtehenden Unterſtützungsanſprüche. 
Wir machen deshalb darauf aufmerkſam, daß zwar nur Ehefrauen 
und Kinder unter 15 Jahren einen unbedingten Anſpruch auf 
Unterſtützung haben, daß jedoch auch Kinder über 15 Jahre, fo- 
wie Verwandte in aufſteigender Linie und Geſchwiſter der Einbe— 
rufenen in dem Falle unterſtützungsberechtigt ſind, wenn ſie von 
den letzteren vor dem Dienſtantritt ſchon unterhalten wurden, 
oder wenn ein Unterſtützungsbedürfniß nach erfolgtem Dienft- 
antritt entſteht. Unter den gleichen Vorausſetzungen kann den 
Verwandten der Ehefrau in aufſteigender Linie und ihren Kindern 
aus früherer Ehe eine Unterftüßung gewährt werden. Alle Anz 
ſprüche auf Unterſtützung aber erlöſchen, wenn ſie nicht binnen 
einer Woche nach Beendigung der Uebung bei den Gemeindebe⸗ 
hörden des Ortes angemeldet ſind, an welchem die Familie, nicht 
der zur Uebung Einberufene, zur Zeit des Beginnens des Unter. 
ſtützungsanſpruches ihren gewöhnlichen Aufenthaltsort hatte. 
Zum Grenzverliehe mit Rußland. Aus Oberſchleſi en wird 
der „Voſſ. Zig.“ geſchrieben: Die kürzlich angekündigte Grenz. 
verkehrserſchwerung ſeitens Rußlands durch Aufhebung der Halb- 
päſſe it noch nicht in Kraft getreten, dagegen hat der Ausbdrach 
der Pocken und das öftere Vorkommen von Cholerafällen jenſeits 
der preußiſchen Grenze die Wirkung gehabt, daß die Ausſt⸗llung 
von Halbpäſſen nach Ruſſiſch⸗Polen dieſſeits verweigert wird. Ob 
hier eine allgemeine Anordnung vorliegt, muß ſich in den nächſten 
Tagen zeigen. 

e] Ummwährung landwiellfckaftlicher Mafhinen. Durch Nicht. 
beachtung der Vorſchriften über die Bekleidung landwirthſchaft 


licher Maſchinen hat ſich der Beſitzer P. in K. im Kreiſe Inſter⸗ 
burg ſchwer geſchädigt. Beim Häckſelſchneiden mit 


Menſchenkräfte in Bewegung geſetzten Maſchine mußte 
zehnjährige Sohn deſſelben das Stroh in die Lade legen und 
daſſelbe, bis es von den gegen einanderlaufenden Walzen erfaßt 
wurde, mit der Hand nachſchieben. Die Walzen lagen völlig 


frei, und da der junge Mann dieſe Arbeit zum erſten Mal ver⸗ 


richtete, ſo wußte er auch nicht, wie weit er mit der Hand gehen 
konnte. Plötzlich wurden die Finger von den Walzen gefaßt, und 
ehe die Maſchine zum Stehen gebracht werden konnte, hatten die: 
ſelben die ganze Hand bis zum Knöchel in das Getriebe hinein⸗ 
gezogen und dieſe thatſächlich zermalmt, ſo daß unverzüglich die 
Amputation erfolgen mußte. Die Ortsbehörde brachte den Fall 
bei der oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
zur Anzeige, die nunmehr Anklage gegen den Beſitzer erhob. Das 
Gericht verurtheilte ihn zu 150 Mk. Geldſtrafe eventuell 15 Tagen 
Gefängniß, zu den Gerichtskoſten und ſämmtlichen Untoften, welche 
der oſtpreu ßiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft ent- 
ſtanden ſind und noch entſtehen. 

20 Zur Geſchäftslage ſchreibt man dem „Schiff“ aus 
unterm 21. d. M.: Die Schifffahrtsverhältniſſe auf der Weichſel geſtalten 
ſich immer ungünſtiger. Das Waſſer fällt anhaltend, heute markirte der 
Pegel 0,12 Meter über Null. Bald wird der Waſſerſtand unter Null ſein 
und was dann werden wird, wiſſen erfahrene Schiffer ſchon jetzt zu be⸗ 
urtheilen. Das Fallen des Waſſers bis unter Null würde bei den Strom⸗ 
verhältniſſen, wie fie ſich in dieſem Frühjahr geſtaltet haben, geradezu das 
Aufhören der geſammten Weichſelſchifffahrt bedeuten. Ueberall treten neue 
Sandbänke zu Tage, aus dem oheren Stromlaufe wird immer mehr Sand 
angeſchwemmt. Vor einigen Jahren war hier der Waſſerſtand bis 0,17 


Thorn 


Meter unter Null gejunlen, die Schifffahrt konnte aber aufrecht erhalten 


bleiben, da ſtarker Eisgang die aus dem oberen Stromlaufe angeſchwemmten 
Sandmaſſen ſortgeſpült hakte. In dieſem Jahre iſt der Sand überall 
liegen geblieben. — Bei Zlotterie iſt ein Regierungs⸗Dampfbagger be⸗ 
ſchäftigt, um die dort wieder zu Tage getretenen Steinriffe aus dem Fluß⸗ 
bette zu entfernen, es werden dort wieder mächtige Steinmaſſen gehoben. 
Große Mengen Windbruchhölzer kommen noch immer die Drewenz herab; 
um dieſen Hölzern den Zugang zur Weichſel zu erleichtern, laſſen die 


Bekanntmachung. 

Gelegentlich des Holzverkaufs am 
30. Mai d. 38. in Ferrari's Gaſt⸗ 
haus zu Podgorz gelangt auch das zu 
Faſchinen geeignete Kieſern⸗Reiſig von [eintrelen in der 
ca. 25 ha weiterer Abtriebsflächen zum 
Verkauf. A 

u den 26. Mai 1894. 


niſſen kann als 


Ernst 

Ein ordentlicher 

er Oberförſter. 
Tüchtiger 


Maurerpolier 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


R. Volkmann,, 


1 Bauſchreiber 


findet dauernde Beſchäftigung. Ange: 
bote ſind in der Exped. d. Itg. unter 
R. 94 niederzulegen (2197) 


„Thorner Zeitung.“ 


in Thorn, 


thſtr. 11, U. 


Nach 
dem Vermiether an Schmidt 6 Traften 3261 Kiefern Rundholz. 


Auf dieſen Einwand iſt 


Ein Knabe mit guten Schulkennt⸗ 


Lehrling 
1 


Laufburſche, 


der leſen und ſchreiben kann, wird zum 
ſofortigen Antritt bei dauern. Stellung 
geſucht. Näheres in der Expedition der 


Geſuch 


| Bromberger Vorſtadt zum 
1. Juli herrſchaftliche Wohnung 4 Zim.] M. Z. m. u. o Ben). Coppernicusſt. 35.11, 
Waſſerleitung, Kanaliſation u. Zubehör. 

Adreſſen mit Preis unter U. Annonc⸗ 


3 Zimmer mit Zub., 


weg“ billig u tem We an Etage, 
un Kost Haufe. Eliſabe gu e ee 


0. Holzeingang auf der Weichſel am 25. Mai. C. Stoltz durch 
Bei dem widrigen Winde der 
letzten Tage konnten die Traften nicht ſchwimmen. Zwiſchen Plock und 
der preußiſchen Grenze ſind überhaupt nur wenige Traften vorhanden. 
Beſitzer halten ihre Hölzer zurück, da ſie beſſere Conjunctur auf dem Welt⸗ 
markt abwarten. 


Podgorz, 25. Mai. Das Dienſtmädchen des Reiſenden H. von hier, 
welches ſchon öfters mit dem Strafgeſetzbuch in Konflikt gerathen iſt, ſtahl 
ſeiner Herrſchaft in kurzer Zeit verſchiedene Gegenſtände im Betrage von 
30 Mark. Das ungetreue Mädchen wurde bei dem Diebſtahl ertappt, 
verhaftet und der Königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn zugeführt. 


r Entſcheidungen des Reichsgerichts. 


Unter einem „Zuſtande der Bewußtloſigkeit“ im Sinne des $ 51 des 
Strafgeſetzbuchs („Eine ſtrafbare Handlung iſt nicht vorhanden, wenn der 
Thäter zur Zeit der Begehung der Handlung ſich in einem Zuſtande der 
Bewußtloſigkeit oder krankhafter Störung der Geiſtesthätigkeit befand, durch 
welchen ſeine freie Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war“) iſt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, 3. Strafſenats, vom 29. Januar 1894, nicht 
nur ein Zuſtand von völligem Schwinden des Bewußtſeins der Außenwelt 
und von einer eingeſtellten Thätigkeit der Sinne zu verſtehen, ſondern 
aach ein Zuſtand don Schwinden des Selbſtbewußtſeins — beiſpielsweiſe 
durch übermäßigen Genuß von Spirituoſen — wobei, ungeachtet der 
nicht beeinträchtigten phyſiſchen Fähigkeit äußerlichen Handelns, das Selbſt⸗ 
bewußtſein in der temporären Sinnesaufregung ſo weit untergegangen iſt, 
daß dem Geiſte die Erkenntniß des Inhalts und Weſens vorgenommener 
Handlungen, ſei es überhaupt, ſei es in einer beſtimmten Richtung, 
mangelt. Alſo nicht nur ſinnloſe Betrunkenheit, ſondern auch ſtarke An⸗ 
getrunkenheit können ein ſtrafausſchließendes Moment bilden. 


Vermiſchtes. 


Die Erleichterung der In fanteriebelaſtung. In Verfolg 
der am diesjährigen Geburtstage des Kaiſers ergangenen Kabi 


1 netsordre über die Erleichterung der Infanterieausrüſtung hat, 
75 die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, das preußiſche Kriegsminiſterium 


Anordnungen getroffen, wonach die endgiltige Gewichtserleichteruug 
zuſammen 5 Pfd. 35 Gr. beträgt. Durch Verſuche ſollen weitere 
Erleichterungen von 4 Pfd. angeſtrebt werden, ſo daß die Ge⸗ 
ſammterleichterung der Ausrüſtung und Bekleidung etwa 9 Pfd. 
beträgt. Dazu kommt noch durch Verringerung der Taſchen⸗ 
munition und des Schanzzeuges und durch Einführung eines 
neuen Seitengewehrs eine Erleichterung um 4 Pfd. 385 Gr. 
Mithin hat der Infanteriſt künftig in der Feldausrüſtung faſt 
14 Pfd. weniger zu tragen. : 

Wie aus New⸗Nork telegraphirt wird, haben die 
Ueberſchwemmungen in dem ganzen Gebirgsland von Pennſyl⸗ 
vanien und dem weſtlichen Theile von New - Vork große 
Verheerungen angerichtet. Der Eiſenbahn⸗ und Telegraphenverkehr 
iſt unterbrochen. Das Hochwaſſer beginnt zu fallen, ſo daß die 
große Gefahr vorüber iſt, doch ſind noch viele Städte überſchwemmt. 
In Johnstown und Williamsport wurden Häuſer und Brücken 


der durch ſweggeriſſen, jo daß die Bewohner auf einen nahen Hügel flüchten 
der ſechs⸗Jmußten. 


Die Zahl der Ertrunkenen iſt erfreulicherweife nicht groß, 


der materielle Schaden dürfte aber noch zehn Millionen Dollars 
überſteigen. 

Im Reich Sanzeiger wird vor getrockneten Aepfeln, beſon⸗ 
ders ſolchen amerikaniſchen Urſprungs gewarnt, da dieſelben häufig in 
höherem oder geringerem Grade zinkhaltig fein. — Im Bahnhof der 
Station Enkenbach (Pfalz) ſtießen am Mittwoch Abend zwei Güterzüge in 
Folge von falſcher Weichenſtellung zuſammen. Ein Zugführer Ernſt aus 
Neuſtadt wurde getödtet, vier Bahnbeamten wurden leicht verletzt. Der 
Materialſchaden it beträchtlich. — Von dem Kaiſer iſt für das deutſche 
Bundesſchießen in Mainz als Kaiſerpreis ein prächtiger ſilberner Pokal, 
der faſt ſechs Kilo wiegt, geſtiftet worden. Ausführung, Form und Technik 
ſind meiſterhaſt. Im Eſchweiler Walzwerk fand eine Keſſel⸗Exploſion 
ſtatt. Sieben Arbeiter ſind verbrüht. — Aus Halberſtadt wird berichtet, 
daß dort von einem nahe bevorſtehenden Beſuche des Fürſten Bismarck bei 
ſeinem Küraſſier-Regiment nichts bekannt iſt. — In Paris wurde der 
Prinz Emanuel Lobez⸗Corswaren wegen Betrugs und Heirathsſchwindels 
vom e zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der Vertheidiger 
machte umſonſt Geiſtesſtörung geltend. — In Kaſſel hat es aus Anlaß 
der Verhaftung eines betrunkenen Maurers Straßenkrawalle gegeben, die 
ſich zwei Abende hindurch fortſetzten. Militär und Polizei mußte mit 
blanker Waffe einſchreiten, eine Anzahl Tumultuanten ſind verwundet, 68 
Perſonen verhaftet. Der Antwerpener Diamantenhändler Zolkowski 
iſt auf einer nächtlichen Eiſenbahnfahrt zwiſchen Calais und Paris um 
Diamanten im Werthe von 130 000 Frs. ſammt der Geldtaſche beſtohlen. 
za Ne Ueberſchwemmungen, welche in den nordamerikan iſchen 
Staaten Pennſylvanien und New⸗Nork gewüthet haben, haben außerordent⸗ 


lichen Schaden angerichtet. Man jchäßt den Geſammtverluſt auf 50 —60 
Millionen Mark. 7 


Jelegrapßiſche Depeſchen 

des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Paris, 25. Mai. Geſtern fand die Eröffnungsſitzung des Kon⸗ 
reſſes der Eiſenbahnarbeiter ſtatt. 70 Delegirte waren auweſend. Die 
Verwaltung der Staatseiſenbahnen ſowie die Geſellſchaften der Nord⸗ 
und Orleansbahn hatten den Arbeitern die Erlaubniß, dem Kongreß 
beizuwohnen, verweigert. Heute Nachmittag wird wa hrſcheinlich der 


Generalausſtand beſprochen werden. Die Verſammlung nahm geſtern 
einſtimmig eine Tagesordnung an, in welcher den jozinliftiihen Abge⸗ 
ordneten der Dank der Arbeiter für die energiſche Haltung in der 
Kammer ausgeſprochen wurde. 

London, 25. Mai. Wie verlautet, ſoll die deutſche Regierung 
der engliſchen die Einberufung einer Konferenz vorgeſchlagen haben, 
um über die Samoafrage zu berathen. ; 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
SSR 
S ubmiſſionen. 


Graudenz, Garniſonverwaltung. Lieferung von hölzernen Geräthen 
[Anſchlag 2589,50 Mk.] und Schloſſerarbeiten Anſchlag 316, 75 Mk.] Termin 
7. Juni. Bedingungen dort einzuſehen. 

Mohrungen, Kreisbanmeiſter Bresgott. Erd⸗ und Böſchungs⸗ 
arbeiten bei Chauſſeebau Groß⸗Hanswalde⸗ Schliewe 4860 Meter fang]. 
Termin 30. Mai. Bedingungen 2 Mark. 

Mohrungen, Kreisbaumeiſter Bresgott. Herſtellung der Stein⸗ 
bahn und des Sommerweges (2977 Meter lang] und der Pflaſterung 
[4271 Quadratmeter] beim Bau der Chauſſee Saalfeld-Weinsdorf. Termin 
30. Mai. Bedin gungen 2 Mark. 

Gneſen, Eiſenbahn⸗Bauinſpektion. Lieferung von 415 Tauſend 
Ziegeln für Erweiterungsbauten auf Bahnhof Gneſen. Termin 11. Juni. 
Bedingungen 0,30 Mark. 


Waſſerſlände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 26 Mai 0,07 über Null 
u Warſchau den 23. Mai 058 „ „ 


— — — — —— — — 


1 Brahemünde den 25. Mai. 2.34 „ „ 
Orahe: Bromberg den 25. Mai 5250 


Sandels nachrichten. 


Thorn, 26. Mai. 
Wetter Regen. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen bei kleinem Angebot, ziemlich unverändert. 127 28 pfd. bunt 

124 Mk., 130 pfd hell 126 Mk 131 33 pfd. 128 Mk. 
Roggen mehr beachtet. 119/20 pfd. 103 Mk. 1214 pfd. 103 4 M. 
Gerſte flau Branw. 115120 Mk. feinfte Sorten über Notiz Futterw. 

92 95. M. 
Erbſen, Futterw. 100 Mk. Mittelw. 1131116 Mt. 
Hafer, inländiſcher 120/26 Mk. 


„Danzig 25. Mai. 
Weizen loce inländ, unverändert, tranſi ohne Handel, per Tonne von 
' 1000 Kilogr. 123—131 Mk. bez. Regulierungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 97 Mk. zum freien Verkehr 756 Gr. 130 Mk. 
Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnigkörnig 
per 714 Gr. inländ. 105—105˙“ Mk. tranſit 72 Mk. Regu⸗ 
liruugspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 106 Mk., unterpolniſch 
73 Mk. traſit 72 Mk. 
Spireus per 10 000 Lieter cantingentirt loco 47 Mk. Gd., nicht 
e 27 Mk. Gd., Mai 27 Mk. Gd., Juni⸗Juli 27%, 
k. Gd. 


— —— —ę-— — 2 «cc „%céc „„ 


Befegrapbifche Schluſßeourſe. 
Berlin, den 26. Mai. N 

Tendenz der Fonds börſe: feit. 26. 5. 94. 25. 5. 94. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa. 219,40 219,35 

Wah ſch auf Warſchau E 218,10 218,30 
Preußiſche 3 proc. Conſols . 5 > %,— 89,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 101.90 101,80 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,39 107,30 
Polniſche Pfandbriefe 4˙½ proc. 67,90 67.90 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. 65,40 65,30 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe. 98,50 98,50 
Disconto Commandit Antheile. 187,— 187,10 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,25 163,20 
Weizen: Moo 132,25 133,50 
September 134,25 135,50 

loco. in New⸗Nork - 14 1145 
loco. 114,— — 
ia: Mai 115,25 115,25 
uli = e 116,50 116,50 

ptember . 117,25 | 117,25 

Rüböl: a. 42,20 42,20 
Deobe n. 42,80 42,60 

„ Der loe ns re se 
ae 70er loco. . 29,50 28.90 
Mai:: 8 33,60 33,10 
September 8 35,20 35,— 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31, reſp. 4 pEt. 
EEE ERTEILEN 


Ueberzieher: u. Lodenſtoffe A Mk 4,95 per Meter 
verſenden in einzelnen Metern an Jedermann. 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger u. Co. Fraukfurt am Main Fabrik - Depot. 


Muſter bereitwilligſt franko. 


Adolf Grieder & Cie, seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich 
versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u, far- 
bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko 


Fahnen- Seide 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


Angen. Geruch, liebl. Geſchmack find die Vorzüge des Holländ. Tabak von 
B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe im Beutel franko 8 Mark. 


— nn nenn 


Ein geräumiger Laden 
und Wohnung in beſter Geſchäftsge⸗ 
gend, arktplatz oder Breiteſtraße 
wird vom 1. Juli zu miethen geſucht. 
Offerten ſind abzugeben unter Nr. 2233 
in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Ein gut möbl. ame von ſogleich zu 
vermiethen ellinſtraße 88, II. 


(&" möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſteaße 16 III. 
Freundl. möbl. Zimmer 
ſofort zu verm. Gerſtenſtr. 16, II l. 
(2162) (Strobandſtr.⸗Ecke.) 


Ein gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Innkerſtr. 7, II. 


1 fedf. möbl. Vorder zimmer 
zu vermiethen Brückenſtr. 16, 2 Tr 


eventl. 7 8 


Rechtsanwa 
1. October 
Thorn. 


iſcherei 


(2070 


t 


Oktober zu 


ein möbl. Zim. billig zu verm.] 1g. m. Zim. 
Araberſtraße 9, parterre. 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, 1 
u verm. 
verm. Paulinerſtr. 2, I. n. v. 


Waſſerleitung pp., z. Z. vom Herrn 


. K 5 DON. 
(Eins Gärtnerei zu verpachten 
Wohnungen 


dele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
vom 1. Juni ab zu vermiethen. 
J. Mausolf, Neuſt. Markt 9. 


Cigar 
Wohnung, 6 Zimmer, Entree und 
allem Zubehör, neurenovirt, vom 1. 


2 
jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu⸗ 
in g. mbl. Zim. vom 1. 6. 94 zubehör zu vermiethen. 

Mauerſtraße 36. Hoehle. 


i 
Eee 3, f et b an Pferdeſtall ZE 


immern mit allem Zubehör, für 2 Pferde mit Burſchengelaß zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 64. 
Näheres bei David Mareus Lewin. 
Stube u. K. m. Z. z. v. Heiligegeiſtſtr. 15. 
2 aut m. Z v. ſof. zu v. Baderſt. 2 1 T. 1. 
Eine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern mit Waſſerleitung vom 
1. October zu verm. Moritz Leiser. 


Bäckerstrasse 15 


1 Etage, 4 Zimmer pp. Waſſerleitung, 
renovirt, von ſofort zu vermiethen, 


H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 
2 Zimmer, Kabinet u. Zubeh, 
auch als Sommerwohnun 
„v. Gärtnerei Uintze, Philoſophenweg. 
Dee bisher von Hrn. Pfarrer Keller 
innegeh. mbl. Wohnung Brücken⸗ 
ſtraße 36, 1 iſt v. 1 Juni ab zu verm. 
Ein möbl. Zimmer Breiteſtr 3211 n. vorn 


at, Markt vermiethen. 


lt Cohn bewohnt, iſt vom 
zu vermiethen. (1966) 
C. B. Dietrich & Sohn. 


zu vermiethen. 


Nr. 8. Näh. Aus kunft erth. 


ſtr. 2 iſt eine herrſchaftliche 


vermiethen. (1898) 
Siegfried Danziger. 
a. 1 o. 2 Hrn. z. v. Baderſtr. 2,1, 1 


Wohnungen 


16, 2 Treppen. 


= 
N N 


Krieger Verein. 
(2137) 
Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Sperling tritt der Verein 
Montag, den 28. Mai er., Nachmittags 
3½ Uhr bei Nicolai an. 
Schützenzug mit Patronen. 
Der Vorstand. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag, den 29. Mai cr, 
Vormittags 9 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des 
-hieſigen Königlichen Landgerichts 

1 Plüſch⸗ Garnitur, 1 Sopha mit 
Spiegelaufſatz und 1 Sopha mit 

grünem Bezug 
gegen Baarzahlung meiſtbietend zwangs⸗ 
weiſe verſteigern. (2244) 
Thorn, den 26. Mai 1894. 

Gärtner, Gerichtsvollzieher. 
EEE 
, borseis 
tenefler Nlode 
ſowie 

Geradehalter 
Nähr⸗ und 
Umſtands⸗ 

Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften 

Neu! 


Corſelſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


Staubmäntel, 
Havelocks, 


Pelerinen-Mäntel 
empfehlt Carl Mallon 


Thorn, Altstädt. Markt. 
63 


Wer 


beim Einkauf von 


pete 


viel Geld ersparen will 
der bestelle die 
neuesten Muster 
der 


Ostdeutschen Tapeten-Fabrik - 


Gustav Schleising, 


Bromberg. 
Dieselben übertreffen an ausserge- 
wöhnlicher Billigkeit und überraschender 
Schönheit alles andere und werden auf 
Verlangen überallhin franko gesandt. 
Victoria Tapete! 
Grösste Neuheit, vollendet in Zeich- 
nung und Colorit, koncurrenzlos im Preise 
darf als eiwas ganz Aussergewöhnliches 
in keinem Hause fehlen. 


Tiber. 


Steriliſirte Mich, pro Flafche 
9 Pf. zu haben bei den Herren 
J. G Adolph-Breiteſtraße, Gustav 
Oterski-Brombergerſtraße u. Szeze- 
panski-Gerechteſtraße. 

Außerdem Vollmilch, pro Liter 
20 Pf. frei ins Haus. (2241) 

Casimir Walter-Mocker. 


+ Holfmann- 


WOS 


und Harmoniums tiee 
unter Garantie z. Fabrikpreiſen, außs 
wärts zur gefl. Probe franko, in 
bequemer Jahlweiſe 


Georg Hoffmann, 
Berlin SW. 10, Jeruſalemerſtr. 14. 


Getr. Morcheln 


a Pfd. Mk. 1,75 
empfiehlt Heinrich Netz. 
Buchweizen, Wicken, 
kupinen 
offerirt billigſt II. Saiian. 
SFämmtl. Glaferarbeiten 


ſowie 


Bildereinrahmungen 


werden ſauber und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, srückeuflr. 34, 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


Eine geübte Taillenarbeiterin 


verlangt E.Majunke, Heiligegeiſtſir 19. 


Büstenhalter! 


Bestaurant 
„Zum schweren Wagner“, 


OJIOK 


Baderstrasse 28. © 
Zur gefl. Anzeige, dass mit heutigem das berühmte ©) 


Pilsener Bier 


vom bürgerlichen Brauhaus in Pilsen. 
bei mir zum Ausschank gelangt und bitte ich um ge- 
fälligen Zuspruch. (2238) 


3. Wagner. 


©® 


Mümchener 
Loewenbräßu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 

Verkauf in Gebinden und Flaschen 
(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 

Ausschank Raderstrasse No. 19. 


8 5 


2 


edel 


5 
e \ 


= Ulmer & Kau 


empfehlen ihr reichhaltiges 
Lager in: 


4 


DIN 


GREEN REINER 


Aal 


NN 


2 


MORD 


— 
— — 
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Be mu 
— 


O 2 
ampi° usse N = 


. >> * 
oe see se — Brettern, 
i ve geschnittenem Bauholz, 
ee Mauerlatten, Fussbodenbrettern, E 


— 


1” besäumten Schaalbreitern, Schwarten, Latten gte. ate. 
Eichene Bretter und Bohlen, Prima-Waare für Tischler, 


Eichen-Rundholz jeder Stärke, kompl. Kumm- u. Steinkarren. 
; Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und 
gespundeten Brettern und Bohlen, stehen unsere Holzbearbei- 
tungsmaschinen zur Verfügung. 
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Wilhelmshülte 


Act.-Ges. für Maschinenbau u. Eisengiesserei 


Eulau-Wilhelmshütte und Waldenburg i. Schl. 
empfiehlt - 


Locomobilen 


von 2 -100 Pferdekräften 
nach Original - Construction 
mit allen Verbesserungen der *% 
Neuzeit, stehend u. liegend, = 
fahrbar u. stationär, nament- 
lich für Jandwirth. Zwecke. 


5 Compound-Locomobilen 


insbesondere für eleetrische Beleuchtung, mit Präcisionssteuerung. 
Geringster Kohlenverbraueh! Die gangbarsten Grössen auf Lager! 
Bauguss und Eisenconstructionen aller Art, 
Ringofen-Armaturen, Ziegelei-Einrichtungen, complete 
Schneidemühlen-Anlagen. 


Oſtſeebad Hügenwaldermünde. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen un: 
nittel bar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 
(1778) Badedirection zu Rügenwalde. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines Lagers 
von Plüſchgarnituren in verſchiedenen Fagons, Paneelſopha in Sattel- 
taſchen und Plüſch, Ruheſophas, Divaus ze, verkaufe billigſt zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe. Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt. 

Alte Sopha nehme in Zahlung. “RE 
F. Bettinger, Copperniſusſtraße Ne. 35. 


Hagel⸗Verſicherungen „ e u farbige 
gegen feſte Prämien ohne Nach: | u” 8 G f @ 53 a 
zahlung übernimmt die mit den neueſten Ornamenten offerirt 

Allgemeine Peutſche Hag l- billiaßt, auch mit Setzen 


Verſicherungs-Geſellſchaft „Anien“] (1500) Salo Bry. 


Zur Annahme von Anträgen und Bu "8 
Ofen u 


Ertheilung jeder Auskunft empfiehlt ſich 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


Die Agentur Thorn 
Robert Goewe, Barschnick, Töpfermeiſter, 


Breiteſtraße 19. 


Se Thorn. (1079) 
Sauerkohl, Dill-Gurken ; 
Türk. Pflaumenmus Gandersheimer 
mpfiehlt Heinrich Netz. Sanitätskäfe. 


——ä—y—— — ur 


8 5 ae „55 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 
verjende ich das Schock 33¼ Meter circa 60 Schl. Ellen 

von 14 Mark an. 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ und Taſchentücher, Tiſchtücher. Satin, Wallis, 
Piquè⸗Parchend ꝛc. ꝛc. . franko. ee 
12 J. Gruber. Ober⸗Glogau in Schleſien. 2 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 27. Mai cr., von Nachmittags 4 Ahr ab: 


Militär- Concert 


vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 


—ͤ—ñœ—œU —— 


Lei eintretender Dunkelheit: Abbrennen eines 


Srillant⸗Feuerwerlis 


beſtehend aus 412 großartigen, intereſſanten Pracht⸗Feuerwerkskörpern (Non 

plus ultra). Abbrennen von wenigſtens 400 Raketen, extra feine Roſetten⸗ 

Sonnen, welche beim Brennen 8 m Umfang haben, mehrere Windmühlen, von 
denen die Flügel über 3 m lang find. Viele Rieſen⸗Sterne ac. ꝛc 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Erne: Lambeck in Thorn. 


Dem hochgeehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ein ſolches Feuer⸗ 
werk wirklich noch nie in Thorn abgebrannt wurde. (2189) 
Eutree 50 Pfg. — Kinder 25 Pfg. 


Windolf, Stabstrompeter. 


Neu! Zum erſten Male in Thorn. Neu! 


mur ganz kurze Zeit auf dem Platze vor dem Bromberger Thor. 
befindet ſich gegenwärtig Deutſchlands größte und ſchönſte 


Dampf, Berg: und Thalbahn. 


Dieſelbe wird bei eintretender Dunkelheit mit 4 bis 500 Gas⸗ 


flammen feenhaft beleuchtet. 
Fahrpreis: 


2243) 


Erwachſene 10 Pfennig. 
Kinder unter 12 Jahren 5 Pfennig. 


Zu zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein 


Wollmatkt Thorn 


Ale Diejenigen, die der verſtorbenen 
früheren Brauereibeſitzerin Frau 
Bertha Sponnagel geb. Giraud, 
etwas ſchulden, werden aufgefordert, den 
Betrag binnen vier Wochen an Herrn 
Jeſtizrath Scheda hier, einzuſenden, 
widrigenfalls Klage erhoben wird. 


Au jedem Sonntag 


Extrazug u. Ottlotſchin. 


Der Vorverkauf der Fahrkarten findet 


an jedem Sonntag bei Herrn Justus 
Wallis in Thorn bis 1 Uhr Mitt. ſtatt. 
Abfahrt von Thorn Stadtbahnhof 
2 Uhr 30 Min. Abfahrt von Ottlotſchin 
bis auf Weiteres Abds. 8 Uhr 30 Min. 
Dem hochgeehrten Publikum, den ver 
ehrlichen Vereinen und Schulen ſei 
Ottlotſchin zum Sommerausflug auf 
das Angelegentlichſte empfohlen. 
Hochachtungsvoll R. de Comin. 


Zur Flora-Mocker. 
Wilhelmſt. 7. (H. ZO RN.) Wilhelmſt. 7 

Empfiehlt feine renovirten Lokalitäten 
und neu hergerichtete Kegelbahn 
zur gefälligen Benutzung. (1499) 


Bier vom Faß. 
Hente: Maibowle. 


Mai-Bowle * Fieſcg 0,80 


u. 1 Mark 
empfiehlt 
1 1 Täglich friſcher Anſtich von 
Tivoli. Münchener Hackerbräu, 
Königsberger und Thorner Lagerbier. 


Deinert’s Hotel 


Oliva 
früher Thierfeld 
empfiehlt ſeine comfortable eingerichteten 
Zimmer mit auch ohne Penſion. Für 
Schüler Vorzugspreiſe. Bad im Hauſe. 


weiss. Bier 


zu haben bei Heinrich Netz 


Thorner Noßſchlächterei 


Arab erſtraße Nr. 9 
Während der Sommermonate iſt 
friſches Fleiſch, ſowie Gehacktes nur am 
Freitag, Sonnabend, Sonntag und 
Montag, dagegen Fleiſch aus d. Eſſig 
u. Salz. ſowte Abgekochtes und wie 
bekannt gute, billige u wohlſchmeckende 
Salami-, Servelat⸗, Mett⸗, Kümmel: 
u. Knoblauchwurſt täglich zu haben. 
Gutbefleiſchte Pferde werden 
zu den höchſten Preiſen gekauft. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 
vis-à-vis dem Schützengarten. 
Rerliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Mocker. 


Der Beſitzer J. Rohweder, Altona⸗Hamburg. 


Suche zum ſofortigen Antritt 2 Burſchen. Nur ſolche welche 
mit guten Papieren verſehen, wollen ſich melden. Ebendaſelbſt 
wird eine kinderloſe Wittwe, welche Luſt hat, zur Reiſe geſucht, oder 
ein anftändiges Mädchen bei hohem Lohn. 


Artuskof. 


Sonntag, den 27. Mai 1894: 
Großes 


Extra-Streichconcert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
2242) Friedemann, 
Königl Militär⸗Muſikdirigent. 


Wiener-Cate, 


Sonntag, den 27. Mai 1894; 


Concert 


von Mitgliedern der Kapelle des Inftr.⸗ 
Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung des Concertmeiſters Hrn. 
Rödekamp. 140) 
Aufang 6 Uhr. Entree 25 Pf. 
Zum Schluß: Tauzkränzchen. 


Ruderverein, Thorn. 


Heute Abend 7 Uhr im Bootshauſe 
Zuſammenſein mit den 


Graudenzer Sportsgenoſſen. 


Kolonne. 


E (2125) 
Sonntag, 27, Rahm. 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. 
Vollzähliges Erſcheinen dringend nöthig. 
Sonntag, den 27. Mai d. Is. 
fährt bei nicht regneriſchem Wetter der 
Dampfer „Graf Moltke“ nach Gurske. 
Abfahrt von Thorn 2 ½ reſp. 2% Uhr, 

Rückfahrt ca. 7½ Uhe. 
Muſik iſt während der Fahrt, ſowie auch in 


Sanitäts- 


Eduard Kohnert. | Gurste vertreten und kann in Gurske getanzt 


werden. Hin⸗ und Rückfahrt Aa Perſon 50 Pf. 

Te Jeden Sonntag WE 

zur Fahrt nach Barbarken 
Leiterwagen auf der Esplanade. 

Abf. 2½ Uhr. Hin- u. Rückfahrt 50 Pf. 
Bruno Grunwald. 


Kirchliche Nachrichten. 3 

1. Sonntag n. Trinitatis, d. 27. Mai 1894, 
Al t. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Kollekte für die deutſchen Gemeinden des 
Auslandes. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für kirchliche Bauten in Iwitz. 
Nachmitt. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
(Abſchiedspredigt.) 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 


Evang. luth. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Evang. Gemeinde zu Mocter. 
Vorm. 9˙% Uhr: dae =; 
Herr Predi korn. 
Nachher Beichte und Abendmahl er 
Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
3vei Blätter, Illuſtriries 
Sonntagsblatt. 


